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(54)  Schutzanzug. 

Q_ 
ULI 

©  Ein  Schutzanzug,  beispielsweise  ein  einteiliger 
Chemikalien-Schutzanzug  oder  Hitzeschutzanzug  ist 
auf  seiner  Innenseite  mit  einem  längenmäßig  ver- 
stellbaren  Tragegurt  (10)  versehen,  der  lösbar  mit 
dem  Schutzanzug  verbunden  ist  und  in  der  Tragepo- 
sition  im  wesentlichen  vertikal  innerhalb  des  Schutz- 
anzuges  verläuft,  derart,  daß  einerseits  ein  Großteil 
des  Eigengewichtes  des  Schutzanzuges  von  den 
Schultern  der  Einsatzperson  übernommen  wird.  Der 
Tragegurt  (10)  ist  im  Schrittbereich  befestigt. 

FIG.  2  
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SCHUTZANZUG 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schutzanzug,  bei- 
spielsweise  einen  einteiligen  Chemikalienschutzan- 
zug  oder  Hitzeschutzanzug. 

Chemikalienschutzanzüge  und  auch  Hitze- 
schutzanzüge  werden  in  der  Regel  in  Einheitsgröße 
hergesteilt.  Für  Feuerwehren  ist  dies  beispielswei- 
se  in  der  VFDB-Ftichtlinie  0801  und  in  der  DIN 
14492  so  vorgesehen,  daß  eine  Einsatzperson  mit 
der  Körpergröße  von  1  ,90  m  den  jeweiligen  Anzug 
tragen  kann. 

Da  nur  ein  geringer  Bruchteil  der  Einsatzperso- 
nen  diese  Körpergröße  exakt  aufweist,  paßt  ein 
solcher  Einheitsanzug  zwangsläufig  dem  Großteil 
der  Einsatzpersonen  nicht  genau  mit  der  Folge, 
daß  der  "Schritt"  des  Schutzanzuges  soweit  nach 
unten  hängt,  daß  beispielsweise  Treppensteigen, 
Besteigen  von  Kesselwagen  oder  Leitern  im  Ein- 
satzfall  unmöglich  wird  oder  zumindest  mit  einer 
zusätzlichen  Behinderung  und  damit  Gefährdung 
der  jeweiligen  Einsatzperson  erkauft  wird. 

Es  ist  daher  schon  versucht  worden,  in  Taillen- 
höhe  des  Schutzanzuges  einen  Gürtel  einzuziehen. 
Diese  Lösung  brachte  jedoch  nur  einen  Teilerfolg, 
da  nach  wie  vor  bei  Personen  mit  kürzeren  Beinen 
der  Schrittbereich  des  Schutzanzuges  zu  weit  nach 
unten  hing  mit  den  oben  erwähnten  Beeinträchti- 
gungen  und  Gefahren. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  bei  einem 
solchen  insbesondere  einteiligen  Schutzanzug  den 
Schutzanzug  bezüglich  des  Körpers  der  Einsatz- 
person  so  zu  positionieren,  daß  eine  genaue  An- 
passung  dieser  Position  an  die  Schrittlänge  der 
jeweiligen  Einsatzperson  erreicht  werden  kann. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
durch  einen  auf  der  Innenseite,  zumindest  im 
Schrittbereich  lösbar  derart  mit  dem  Schutzanzug 
verbindbaren,  längenmäßig  verstellbaren  Tragegurt, 
daß  er  in  der  Trageposition  im  wesentlichen  vertikal 
innerhalb  des  Schutzanzuges  verläuft  und  den  Kör- 
per  des  Benutzers  umschließt.  Die  wesentliche 
Funktion  des  in  seiner  Länge  verstellbaren  Trage- 
gurtes  besteht  darin,  daß  damit  der  Abstand  von 
den  Schultern  zum  Schrittbereich  der  Einsatzper- 
son  exakt  eingestellt  werden  kann,  so  daß  der 
Schutzanzug  über  eine  im  Schrittbereich  ange- 
brachte  Verbindung,  beispielsweise  eine  Schlaufe 
dort  in  der  durch  die  eingestellte  Länge  des  Trage- 
gurtes  vorgegebenen  Position  fixiert  wird,  so  daß 
die  volle  Schrittlänge  der  Einsatzperson  beim  Tra- 
gen  des  Schutzanzuges  erhalten  bleibt. 

Außer  der  tatsächlich  erreichten 
"Schrittfreiheit"  trotz  Schutzanzuges  besitzt  der 
Tragegurt  noch  eine  wesentliche  weitere  Funktion 
dadurch,  daß  über  seine  "Aufhängung"  im  Schritt- 
bereich  (beispielsweise  über  die  Schlaufe)  und  die 

Führung  des  Tragegurtes  über  die  beiden  Schul- 
tern  als  "Auflagepunkte"  ein  Großteil  des  Eigenge- 
wichtes  des  Schutzanzuges  (der  je  nach  Ausfüh- 
rung  ein  beträchtliches  Gewicht  aufweisen  kann) 

5  auf  die  Schultern  der  Einsatzperson  "umgeleitet" 
wird.  Insbesondere  bei  solchen  Schutzanzügen,  bei 
denen  ein  Kopfteil  mit  Sichtschutzscheibe  mit  an- 
geformt  ist,  ist  dies  von  erheblichem  Vorteil,  da  bei 
bisherigen  Lösungen  praktisch  das  gesamte  Ge- 

10  wicht  des  Schutzanzuges  auf  dem  Kopf  der  Ein- 
satzperson  lastet,  was  unbequem  und  ermüdend  ist 
und  somit  auch  die  Einsatzfähigkeit  beeinträchtigen 
kann.  Der  erfindungsgemäße  Schutzanzug  mit  dem 
Tragegurt  entlastet  somit  den  Kopf-  und  Nackenbe- 

75  reich  der  Einsatzperson  durch  Aufnahme  zumin- 
dest  eines  großen  Teiles  des  Gewichtes  des 
Schutzanzuges  durch  die  Schultern  der  Einsatzper- 
son,  was  vom  gesundheitlichen  Standpunkt  weitaus 
weniger  problematisch  ist. 

20  Ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemä- 
ßen  Schutzanzuges  wird  anhand  von  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  den  Tragegurt  in  Flachiage  und 
Fig.  2  den  Schutzanzug  mit  dem  Tragegurt 

25  in  seiner  bestimmungsgemäßen  Funk- 
tion. 

Der  Tragegurt  10  besteht  beispielsweise  aus 
einem  50  mm  breiten  und  1,5  mm  dicken 
Kunststoff-Gewebeband,  das  hochreißfähig  und 

30  ggf.  hitzebeständig  ist.  An  seinen  mittleren  Teil 
10A  sind  über  Verteilerstücke  12A,  12B,  die  gleich- 
zeitig  zur  Verstärkung  dienen,  V-förmige  Endteile 
10B,  10C  angeschlossen.  Die  beiden  Schenkel  des 
kürzeren  Endteiles  10B  sind  mit  einem  Haftbelag 

35  11  A  versehen,  die  beiden  Schenkelenden  des  län- 
geren  Endteils  10C  sind  auf  ihrer  Unterseite  mit 
einem  entsprechenden  Flauschbelag  1  1  B  versehen 
derart,  daß  beim  Auflegen  der  Schenkel  des  End- 
bereiches  10C  auf  ihren  zugehörigen  Schenkel  des 

40  Endbereiches  10B  ein  Klettbandverschluß  gebildet 
wird.  Die  Funktion  dieses  Tragegurtes  10  ist  wie 
folgt  (Fig.  2): 

Im  Schrittbereich  S  des  Schutzanzuges  20  bef- 
indet  sich  eine  Schlaufe  13,  in  der  der  mittlere  Teil 

45  10A  des  Tragegurtes  10  gehalten  ist.  Nachdem  die 
Einsatzperson  mit  beiden  Beinen  in  die  Hosenbei- 
ne  und  Stiefel  des  Schutzanzuges  20  eingestiegen 
ist,  wie  in  Fig.  2  dargestellt,  wird  der  Tragegurt  10 
derart  angelegt,  daß  er  den  Körper  der  Einsatzper- 

50  son  umschließt,  wobei  mittels  des  Klettbandver- 
schlusses  11A,  11B,  der  im  Brustbereich  B  zu 
liegen  kommt,  die  wirksame  Länge  des  Tragegur- 
tes  10  und  damit  die  Höhe  des  Schrittbereiches 
des  Schutzanzuges  20  festlegbar  ist.  Damit  wird 
letztlich  der  Abstand  X  zwischen  dem  Schulterbe- 
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reich  S1/S2  und  dem  Schrittbereich  S  der  Einsatz- 
person  und  somit  für  jede  Einsatzperson  individuell 
der  richtige  Anzugsitz  im  "Schritt"  eingestellt. 

Die  Klettbandverschlüsse  haben  dabei  den 
Vorteil,  daß  keinerlei  Druckstellen  entstehen  und  5 
der  Gurt  bequem  zu  tragen  ist.  Ein  weiterer  Vorteil 
ist  darin  zu  sehen,  daß  jede  Art  von  Schutzanzügen 
durch  Anbringung  geeigneter  Schlaufen  oder  ähnli- 
cher  Halteelemente  jederzeit  nachträglich  mit  dem 
erfindungsgemäßen  Tragegurt  ausgerüstet  werden  w 
kann. 

Patentansprüche 

1.  Schutzanzug,  beispielsweise  einteiliger  Chemi-  15 
kalienschutzanzug  oder  Hitzeschutzanzug, 
gekennzeichnet  durch  einen  auf  der  Innenseite, 
zumindest  im  Schrittbereich  (S),  lösbar  derart 
mit  dem  Schutzanzug  (20)  verbindbaren,  län- 
genmäßig  verstellbaren  Tragegurt  (10),  daß  der  20 
in  der  Trageposition  im  wesentlichen  vertikal 
innerhalb  des  Schutzanzuges  (20)  verläuft  und 
den  Körper  des  Trägers  umschließt. 

2.  Schutzanzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  25 
kennzeichnet,  daß  der  Tragegurt  (10)  aus  ei- 
nem  mittleren,  über  den  Schrittbereich  (S)  ge- 
führten  Teil  (10A)  und  aus  je  einem  über  den 
Brust-Schulterbereich  (B,  S1  ,  S2)  geführten,  V- 
förmigen  und  an  den  ersten  Teil  (10A)  beidsei-  30 
tig  anschließenden  End-Teil  (10B,  10C)  be- 
steht. 

3.  Schutzanzug  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Endteile  (10B,  35 
10C)  mit  einem  Klettbandverschluß  (11A,  11  B) 
versehen  sind  und  in  ihrer  Länge  derart  aufein- 
ander  abgestimmt  sind,  daß  die  Klettbandver- 
bindung  der  beiden  Endteile  (10B,  10C)  in  der 
Trageposition  im  Brustbereich  (B)  des  Trägers  40 
zu  liegen  kommt. 

4.  Schutzanzug  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  V-förmigen  Endteile 
(10B,  10C)  über  je  ein  Verteilerstück  (12A,  45 
12B)  mit  den  Enden  des  mittleren  Teils  (10A) 
verbunden  sind. 

5.  Schutzanzug  nach  Anspruch  2  und  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Tragegurt  (10)  aus  50 
einem  Kunststoff-Gewebeband  mit  einer  Breite 
von  etwa  50  mm  und  einer  Dicke  von  etwa  1  ,5 
mm  besteht. 
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